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rund 200 gemeinnützige organisationen aus unterschiedlichen arbeitsfeldern sind 
unter dem Dach des Paritätischen bremen organisiert. als unabhängige, rechtlich selb-
ständige vereine, Gesellschaften oder stiftungen verbindet sie neben der freiwilligen 
mitgliedschaft im Paritätischen Wohlfahrtsverband bremen die orientierung am Ge-
meinwohl. Gemeinnützige vereine, stiftungen oder Gesellschaften werden durch das 
engagement vieler bürgerinnen und bürger getragen und verfolgen den Zweck, das 
Wohl der allgemeinheit zu fördern. Wir, die mitglieder des verbandsrates des Paritäti-
schen bremen, sehen darin eine besondere verantwortung gegenüber der Gesellschaft 
und den themen und fragen, die diese aktuell bewegen. als arbeitgeber, Dienstleister 
und zivilgesellschaftlicher akteur haben gemeinnützige organisationen die chance, 
eine besondere vorbildfunktion in der Gesellschaft einzunehmen und demokratischen 
Prinzipien beispielhaft rechnung zu tragen. in diesem Papier haben wir empfehlungen 
an unsere mitglieder formuliert, was dies unserer ansicht nach konkret beinhaltet. Wir 
wollen damit in unserer mitgliedschaft dafür werben, die tätigkeit der mitgliedsorgani-
sationen transparent darzustellen, zu überprüfen und stetig weiterzuentwickeln, sowie 
strukturen, arbeitsbedingungen und leitlinien der organisation nach außen darzustel-
len.

unsere gemeinnützigen mitgliedsorganisationen sind am Gemeinwohl orientiert. sie 
haben für das soziale miteinander in unserer Gesellschaft eine große bedeutung. Die Pa-
ritätischen mitgliedsorganisationen helfen den einzelnen menschen und unterstützen 
sie darin, ein leben in Würde zu führen. sie sind geprägt vom respekt und der toleranz 
gegenüber jedem einzelnen. Die paritätische arbeit ist nur möglich, wenn es zwischen 
den menschen vertrauen gibt. Dieses vertrauen bezieht sich auf jede einzelne Person, 
die bei einer paritätischen organisation arbeitet – ganz gleichgültig ob hauptamtlich 
oder ehrenamtlich. und weil das so ist, muss auch die mitgliedsorganisation selbst ver-
trauen genießen und glaubwürdig sein.

Diese besondere rolle von Wohlfahrtsorganisationen wird üblicherweise mit dem be-
griff der „Gemeinnützigkeit“1 verbunden. von gemeinnützigen organisationen wird 
erwartet, dass sie sich bei der betreuung und versorgung der ihnen anvertrauten 
menschen, im umgang mit den beschäftigten und deren bezahlung oder bei anderen 
verhaltensweisen anders verhalten als gewerbliche betriebe. auch durch die veröf-
fentlichung von leitbildern, Daten und Zahlen kann man die Glaubwürdigkeit gemein-
nütziger paritätischer mitgliedsorganisationen stärken.

Zu folgenden themen hat der verbandsrat des Paritätischen bremen in diesem Papier 
empfehlungen formuliert:
• transparenz
•  fairness
•  verantwortung und
•  zivilgesellschaftliches engagement

als landesverband unterstützt der Paritätische bremen seine mitglieder, wenn sie diese 
empfehlungen umsetzen möchten. Der Paritätische bremen wird diese empfehlungen 
auch für sich selbst umsetzen.

1uns ist bewusst, dass Gemeinnützigkeit eigentlich ein rein steuerrechtlicher begriff ist. Danach ist eine 
organisation gemeinnützig, „…wenn ihre tätigkeit darauf gerichtet ist, die allgemeinheit auf materi-
ellem, geistigen oder sittlichem Gebiet selbstlos zu fördern.“ Das bedeutet auch, dass Überschüsse, die 
gemeinnützige organisationen erzielen, nicht der bereicherung einzelner inhaber oder eigentümer die-
nen, sondern zwingend wieder gemeinnützigen Zwecken zugeführt werden müssen. im Gegensatz zu 
gewerblichen betrieben werden Überschüsse also nicht als Gewinne privatisiert, sondern verbleiben im 
gemeinnützigen bereich.

einleitung
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transparenz ist eines der zentralen themen für gemeinnützige organisationen. mögli-
che Überschüsse gemeinnütziger organisationen müssen für gemeinnützige Zwecke, 
also zum Wohle der allgemeinheit ausgegeben werden. Deshalb empfehlen wir unse-
ren mitgliedsorganisationen, sie mögen transparent darstellen, woher sie ihre mittel be-
kommen und was damit passiert. akteure der Zivilgesellschaft, die sich für gemeinnüt-
zige Zwecke einsetzen, können so ein gesellschaftliches vorbild sein. Die transparente 
Darstellung von organisationsstrukturen und den zentralen finanzdaten ist aus unserer 
sicht ein guter Weg, um langfristig das vertrauen und die Glaubwürdigkeit gegenüber 
der Öff entlichkeit zu gewinnen und zu bewahren. nach unserer auff assung stärkt aktiv 
wahrgenommene transparenz zudem die sozialpolitische Positionierung gemeinnützi-
ger organisationen und damit auch die Position in den entgeltverhandlungen mit den 
Kostenträgern.

1.1 umsetzung der transparenzkriterien der „initiative transparente  
       Zivilgesellschaft“
Der Paritätische bremen empfi ehlt seinen mitgliedsorganisationen, die Kriterien zur 
Darstellung von organisationsstrukturen und finanzen der „initiative transparente Zi-
vilgesellschaft“ von transparency international umzusetzen. Damit stellt die organisa-
tion gegenüber der Öff entlichkeit dar, woher ihre mittel stammen, wie sie verwendet 
werden und wer die entscheidungsträger sind. Damit können auf der Website der je-
weiligen gemeinnützigen organisation die zentralen informationen leicht gefunden 
werden.

1. transparenz

Kriterien zur Überprüfung:
Wir schließen uns den Kriterien der „initiative transparente Zivilgesellschaft“ an. 
Danach werden folgende Daten veröff entlicht:

1. name, sitz, anschrift und Gründungsjahr der organisation
2. vollständige satzung oder Gesellschaftervertrag sowie weitere wesentliche 

Dokumente, die auskunft darüber geben, welche konkreten Ziele verfolgt 
und wie diese erreicht werden (z.b. vision, leitbild, Werte, förderkriterien)

3. Datum des jüngsten bescheides vom finanzamt über die anerkennung als 
steuerbegünstigte gemeinnützige Körperschaft

4. name und funktion der wesentlichen entscheidungsträger (z.b. Geschäfts-
führung, vorstand und aufsichtsorgane)

5. bericht über die tätigkeiten der organisation: zeitnah, verständlich und so 
umfassend, wie mit vertretbarem aufwand herstellbar (z.b. Jahresbericht)

6. Personalstruktur: anzahl der hauptberufl ichen arbeitnehmer und arbeit-
nehmerinnen, honorarkräfte, geringfügig beschäftigte, Zivildienstleistende, 
freiwilligendienstleistende; angaben zu freiwilligen mitarbeiterinnen

7. mittelherkunft: angaben über sämtliche einnahmen, dargelegt als teil der 
jährlich erstellten einnahmen- / ausgaben- oder Gewinn- und verlustrech-
nung, aufgeschlüsselt nach mitteln aus dem ideellen bereich (z.b. spenden, 
mitglieds- und förderbeiträge), öff entlichen Zuwendungen, einkünften aus 
wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb, Zweckbetrieb und / oder der vermögens-
verwaltung

8. mittelverwendung: angaben über die verwendung sämtlicher einnahmen, 
dargelegt als teil der jährlich erstellten einnahmen- und ausgaben- oder Ge-
winn und verlustrechnung sowie der vermögensübersicht bzw. der bilanz
                   fortsetzung nächste seite
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Kriterien zur Überprüfung: (fortsetzung)

9. Gesellschaftsrechtliche verbundenheit mit Dritten, z.b. mutter- oder tochter-
gesellschaft, förderverein, ausgegliederter Wirtschaftsbetrieb, Partnerorga-
nisation

10. namen von juristischen Personen, deren jährliche Zuwendung mehr als zehn 
Prozent der gesamten Jahreseinnahmen ausmachen. angaben zu entspre-
chenden spenden von natürlichen Personen werden nach Zustimmung der-
selben veröff entlicht, in jedem fall aber als „Großspenden von Privatperso-
nen“ gekennzeichnet.

Wer diese Kriterien erfüllt, kann das Prüfsiegel der „initiative transparente Zivilge-
sellschaft“ erhalten und auf seiner homepage veröff entlichen. ein beispiel ist auf 
der homepage des Paritätischen bremen zu fi nden.

Kriterium zur Überprüfung:
• organigramm mit allen beteiligungen und nennung der verantwortlichen

Kriterium zur Überprüfung:
• erklärung zur bezahlung der beschäftigten auf der Website

1.2 Darstellung der entscheidungsträger in verbundenen 
       Gesellschaften
Wir empfehlen den mitgliedsorganisationen des Paritätischen, bei eigenen beteiligun-
gen die jeweiligen Geschäftsführungs- und aufsichtsfunktionen der Gesellschaften 
transparent nachvollziehbar darzustellen und namentlich zu benennen.

1.3 transparenz in der vergütung der beschäftigten
Wir empfehlen den mitgliedsorganisationen des Paritätischen, auf ihrer Website darü-
ber auskunft zu geben, nach welchen Kriterien die beschäftigten bezahlt werden (z.b. 
in anlehnung an tvÖD oder andere tarifverträge, haustarifvertrag o.ä.).
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1.4 ausgewogenes verhältnis von männern und frauen in aufsichts-        
       und entscheidungsgremien 
bereits jetzt ist in vielen mitgliedsorganisationen des Paritätischen bremen der anteil 
der frauen bei den beschäftigten deutlich höher als der der männer. Dies bildet sich 
aber nicht immer in der besetzung der entsprechenden aufsichts- und entscheidungs-
gremien ab. Wir empfehlen daher, aufsichts- und entscheidungsfunktionen gemein-
nütziger organisationen grundsätzlich zu mindestens einem Drittel mit frauen und zu 
mindestens einem Drittel mit männern zu besetzen.

nicht in jedem fall ist dies aber möglich und machbar. in einer vielzahl von gemein-
nützigen organisationen übt beispielsweise nur eine Person das entsprechende amt 
aus (z.b. vorstand, Geschäftsführung). organisationen, die geschlechtsspezifi sch arbei-
ten, können zudem häufi g auch inhaltlich begründen, dass die vorstandsfunktionen 
geschlechtsspezifi sch besetzt sein sollten (z.b. mädchenarbeit).

Wir wollen unsere mitgliedsorganisationen dazu anregen, sich mit der frage auseinan-
derzusetzen, wie ein ausgewogenes, den Gegebenheiten angemessenes verhältnis von 
männern und frauen in entscheidungsfunktionen erreicht werden kann. Wir empfehlen 
unseren mitgliedern, dies entsprechend transparent und nachvollziehbar darzustellen. 

1.5 transparente Darstellung von Kooperations- und 
        vernetzungsstrukturen
Wir empfehlen gemeinnützigen organisationen, transparent darzustellen, wer ihre Ko-
operationspartner sind. Dazu gehört auch die beschreibung, mit welcher Zielsetzung 
im hinblick auf die betroff enen bürgerinnen und bürger, für die die Dienstleistung 
erbracht wird, die Zusammenarbeit erfolgt. hierbei geht es um Kooperationen in re-
gelmäßigen, festen und etablierten Kooperationsstrukturen (z.b. gemeinsame teamsit-
zung, regelmäßiger fachaustausch).

Kriterium zur Überprüfung:
• Darstellung der dauerhaften Kooperationspartner und der Zielsetzung der 

Zusammenarbeit auf der Website, im Jahresbericht o.ä.

Kriterien zur Überprüfung:
• namentliche nennung der mitglieder der leitungsgremien und des auf-

sichtsgremiums und erklärung zum Geschlechterproporz auf der Website der 
organisation

• Wenn das ausgewogene verhältnis von frauen und männern nicht erreicht 
wird, sollte dies begründet werden (z.b. erklärung der organisation zur ge-
schlechtsspezifi schen fokussierung der angebote). Dazu gehört auch die 
aussage, ob und wie sich das in Zukunft ändern kann.
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mit dem einhalten gesetzlicher vorgaben und vertraglicher regelungen wollen wir uns 
als mindeststandard für gemeinnützige organisationen nicht zufrieden geben. verläss-
liche und seriöse Geschäftsführung beinhaltet aus unserer sicht sehr viel mehr: den 
fairen umgang mit mitarbeiterinnen und mitarbeitern, nutzerinnen und nutzern so-
wie Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartnern. vorstands- oder Geschäfts-
führungsvergütungen sollten einen angemessenen rahmen nicht überschreiten. auch 
der verantwortungsvolle umgang mit den erwirtschafteten Überschüssen sowie ein 
bewusstsein der verantwortung gegenüber der allgemeinheit als maßstab für die ar-
beit der organisation gehört dazu. Über die einhaltung der rechtlichen vorgaben an 
die Geschäftsführung einer gemeinnützigen Körperschaft hinaus empfehlen wir, diese 
weitergehenden Kriterien zu entwickeln, aufzuschreiben und umzusetzen.

2.1 verlässliche und seriöse Geschäftsführung
Die Geschäftsführung trägt für die sicherung der Qualität der arbeit ebenso wie jede 
einzelne mitarbeiterin und jeder einzelne mitarbeiter eine besondere verantwortung. 
Dabei spielt der blickwinkel der nutzerinnen und nutzer die zentrale rolle. Die Ge-
schäftsführung ist gut beraten, für ein gutes arbeitsklima zu sorgen, das von aner-
kennung, off enheit und einem konstruktiven umgang mit fehlern geprägt ist. Dazu 
gehören ebenso ein fairer umgang mit betriebsräten wie ein seriöses verhalten der Ge-
schäftsführung gegenüber Kooperationspartnern und der Öff entlichkeit.

Gemeinnützige soziale organisationen sollen verlässliche Partner sein. Das öff entliche 
erscheinungsbild der gemeinnützigen organisation und ihrer repräsentanten soll dem 
aufgabenfeld entsprechend angemessen sein.

2.2 begrenzung der vergütung der vorstands- und 
       Geschäftsführungspositionen
Wir empfehlen gemeinnützigen organisationen, sich in der höhe der vergütung der 
Geschäftsführung bzw. des hauptamtlichen vorstandes am lohngefüge des betriebs zu 
orientieren und sich an der Größe und dem umfang der übertragenen verantwortung 
messen zu lassen. vorstands- und Geschäftsführungsvergütungen in sozialarbeit und 
Pfl ege liegen im allgemeinen deutlich unterhalb der vergütungen von öff entlichen 
Gesellschaften und privatwirtschaftlichen unternehmen. Dennoch halten wir es für 
sinnvoll, eine Gehaltsobergrenze zu defi nieren. auch bei sehr großen gemeinnützigen 
organisationen, wo vorstand oder Geschäftsführung weit reichende verantwortung 
tragen, empfehlen wir, dass diese vergütung inklusive aller sonderzahlungen nicht 
mehr als das 10fache des am geringsten bezahlten angestellten im betrieb beträgt.

2. fairness

Kriterien zur Überprüfung:
• off enlegen der vorstandsvergütungen oder 
• erklärung, dass die vergütung des vorstands bzw. der Geschäftsführung sich 

in dem oben beschriebenen rahmen bewegt oder
• angabe über das verhältnis zwischen vorstands- bzw. Geschäftsführungsver-

gütung und dem am geringsten bezahlten beschäftigten im betrieb
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viele mitgliedsorganisationen des Paritätischen erbringen persönliche soziale Dienst-
leistungen für menschen, die hilfe, unterstützung oder betreuung und versorgung 
brauchen. sie tragen verantwortung für die ihnen anvertrauten Kinder und Jugendli-
chen, für die behinderten menschen, für Pfl egebedürftige und für arbeitslose und rat-
suchende. Deshalb sehen wir eine große bedeutung in der kontinuierlichen Überprü-
fung und Weiterentwicklung der Qualität der bestehenden angebote.

Gemeinnützige organisationen tragen außerdem als arbeitgeber verantwortung für 
ihre beschäftigten. Diese verantwortung bezieht sich vor allem auf die arbeitsbedin-
gungen. Wir möchten die Geschäftsführungen unserer mitgliedsorganisationen dazu 
anregen, sich in besonderem maße  dafür verantwortlich zu fühlen, ein Klima zu för-
dern, in dem die interessenvertretung von beschäftigten und nutzerinnen und nutzern 
gefördert und Diskriminierungen jeglicher art eine absage erteilt wird.

3.1 mitbestimmung und beteiligung der nutzerinnen und nutzer
eine persönliche soziale Dienstleistung ist aus unserer sicht vor allem dann erfolgreich, 
wenn sie die nutzerin oder den nutzer in den gemeinsamen arbeitsprozess einbezieht. 
Deshalb sollten gemeinnützige organisationen auf ihr arbeitsfeld und ihre Zielgruppe 
bezogene Konzepte zur Partizipation der nutzerinnen und nutzer erarbeiten. Wir emp-
fehlen unseren mitgliedsorganisationen die adressaten der Dienstleistung in die aus-
gestaltung der Dienstleistungen, der abläufe und der regelungen einzubeziehen. Dies 
kann im rahmen eines auf das arbeitsfeld und die Zielgruppe bezogenen Konzepts zur 
Partizipation der nutzerinnen und nutzer erarbeitet und dargestellt werden.

3.2 Qualitätsentwicklung
Die Qualität von sozialen persönlichen Dienstleistungen ist schwierig zu beschreiben 
und zu messen. sie spielt aber für die betroff enen menschen eine große rolle. Des-
halb empfehlen wir gemeinnützigen organisationen, systematisch und transparent be-
schreiben,
• welche konkreten Ziele sie verfolgen,
• welche maßnahmen und aktivitäten sie durchführen, um diese zu erreichen und 

warum sie dies tun,
• welche Wirkung von diesen maßnahmen auf die Zielgruppe und auf die Gesell-

schaftinsgesamt erwartet wird,
• wie sie die Qualität ihrer arbeit sicherstellen und überprüfen,
• welche Werte durch die gemeinnützige organisation darüber hinaus geschaff en 

werden.

3. verantwortung

Kriterien zur Überprüfung:
• vorliegen eines beteiligungskonzeptes
• Gibt es einen bewohnerrat in einrichtungen, etc.?
• ggf. befragungen von nutzerinnen und nutzern, deren eltern, angehörigen 

oder anderen beteiligten
• Die organisation gibt auskunft über interne, aber auch externe unabhängige 

beschwerdemöglichkeiten für nutzerinnen und nutzer.
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Diese beschreibung könnte z.b. im rahmen des Jahresberichts erfolgen, der in seiner 
struktur die genannten Punkten explizit und verständlich beschreibt, oder in anderer 
geeigneter, der breiten Öff entlichkeit zugänglicher form.

3.3 faire arbeitsbedingungen für die beschäftigten

Wir möchten unsere mitglieder dazu anregen, über die branchenspezifi schen und all-
gemeingültigen mindestlohnregelungen hinaus den beschäftigten angemessene löh-
ne zu bezahlen und den bezugsrahmen der vergütung transparent darzustellen.

auch empfehlen wir, die beschäftigten in sozialen organisationen in ihrer berufl ichen 
Weiterentwicklung zu fördern und  Qualifi zierungsmöglichkeiten zu bieten, die sie im 
rahmen ihrer tätigkeit benötigen. eine Kultur der anerkennung der leistung der be-
schäftigten trägt dazu bei, dass die mitarbeiterinnen und mitarbeiter wissen, welche 
erwartungen an sie gestellt werden. als bezugsrahmen für Qualifi zierung schlagen wir 
eine freistellung von im schnitt fünf arbeitstagen pro Jahr für in vollzeit beschäftigte 
mitarbeiterinnen und mitarbeiter zur fort- und Weiterbildung vor. für teilzeit-beschäf-
tigte ist dies anteilig zur wöchentlichen arbeitszeit umzurechnen.

Wir empfehlen gemeinnützigen vereinen, Gesellschaften und stiftungen zudem als 
arbeitgeber bei der Gestaltung der arbeitsbedingungen die Gesundheit der mitarbei-
terinnen und mitarbeiter im blick zu haben und verbindliche rahmenbedingungen 
festzulegen, die es zudem ermöglichen, beruf, familie und freizeit miteinander zu ver-
einbaren. Wie Gesundheit am arbeitsplatz und die vereinbarkeit von beruf und familie 
konkret gefördert werden, kann in eigenen Konzepten dargestellt werden.

Kriterien zur Überprüfung:
• erklärung zur bezahlung der beschäftigten auf der Website 

(siehe auch transparenz)
• anzahl der tatsächlich wahrgenommenen fortbildungstage pro mitarbeite-

rin und mitarbeiter im vergangenen Jahr
• Durchschnittliche Krankheitstage pro mitarbeiterin und mitarbeiter im ver-

gangenen Jahr

Kriterien zur Überprüfung:
• Der Jahresbericht beinhaltet angaben dazu 
• alternativ:  vorhandensein  einer  anderen  Publikation, die  die  genannten

Punkte beschreibt
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4. Partizipation und teilhabe

4.1 Zivilgesellschaftliches engagement in gemeinnützigen 
       organisationen
Gemeinnützige organisationen bieten interessierten bürgerinnen und bürgern vielfäl-
tige möglichkeiten zur mitgestaltung und mitarbeit. alle sind eingeladen, sich für das 
Wohl und die belange der menschen in ihrem umfeld zu engagieren.

Wir empfehlen daher den organisationen, transparent darzustellen, in welchen berei-
chen eine freiwillige mitarbeit in der organisation möglich ist. Dabei kann auch klarge-
stellt werden, welche bereiche bewusst durch hauptamtlich beschäftigte, professionell 
ausgebildete Kräfte ausgeübt werden sollen.

Kriterien zur Überprüfung:
• Darstellen der anzahl der vereinsmitglieder und der freiwilligen in der 

organisation
• Partizipationsmöglichkeiten freiwilliger in der organisation und beschrei-

bung der rahmenbedingungen innerhalb derer freiwillige tätig sind (z.b. als 
mitglieder der aufsichtsgremien).
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